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Rente undKinder:Darübermachen
sich Südtiroler ammeisten Sorgen
UMFRAGE:Über 80 Prozent haben Angst vor zu kleiner Rente – Zukunft der Kinder undWertverlust des Ersparten auf Rang 2 und 3 � 12

D

SorgenumdieRente,dieKinderunddasGeld
AFI-UMFRAGE:Wodie Südtiroler Arbeitnehmer die größten Probleme sehen – AuchGesundheitswesen undKlimawandel für viele ein Thema

BOZEN. Was bereitet den
Südtiroler Arbeitnehmern
Kopfzerbrechen und was sind
zurzeit die wichtigsten The-
men im Land? Das wollte das
Arbeitsförderungsinstitut
(AFI) wissen und hat die Süd-
tiroler Arbeitnehmer dazu be-
fragt.

Ergebnis: Besonders große Sor-
gen machen sich die Arbeitneh-
mer um ihre Rente: 82 Prozent
der Befragten erklären, sehr oder
eher besorgt zu sein, in Zukunft
keine angemessene Rente zu er-
halten.

„Die Angst umdie Renten soll-
te zu denken geben. Die aktuelle
Bevölkerungsentwicklung und
das Beitragssystem sind Anlass
zur Sorge, da die Renten nicht
mehr für ein würdevolles Leben
ausreichen könnten“, sagt AFI-
Präsident Andreas Dorigoni.

An zweiter Stelle folgt die Sor-
ge um die berufliche Zukunft der
eigenen Kinder oder der Jugend
im Allgemeinen (75 Prozent der
Befragten). Dabei geht es weni-
ger um die Arbeitssuche an sich,
sondern vielmehr um die Mög-
lichkeit, eine stabile und gut be-
zahlte Arbeit zu finden.

Auf dem dritten Platz finden
wir die Angst vor einemWertver-
lust der Ersparnisse, die fast 2
von 3 Arbeitnehmern Kopfzer-
brechen bereitet. „Die Inflation
und die steigenden Zinsen der
Darlehen bereiten den Familien
große Schwierigkeiten: Die Spar-

fähigkeit sinkt und oft muss auf
Erspartes zurückgegriffen wer-
den“, sagt dazu AFI-Forscherin
Maria Elena Iarossi.

Auch sorgen sich die Arbeit-
nehmer, dass sie das Arbeitspen-
sum im Alter nicht mehr zu
schaffen könnten: 71 Prozent äu-

ßerten entsprechende Beden-
ken. „Damit es nicht so weit
kommt, ist es besonders wichtig,
für eine hohe Arbeitsqualität zu
sorgen, zum Beispiel durch Mi-
nimierung der Stressfaktoren
und Aufbesserung des Arbeits-
klimas. Andererseits muss aber

auch die eigene Beschäftigungs-
fähigkeit beibehalten werden.
Hier spielt wiederum die lebens-
lange Fortbildung eine große
Rolle“, so Iarossi.

Rund 2 von 3 Arbeitnehmern
sind „sehr“ oder „eher“ besorgt,
nicht genügend Geld zum Leben
zu haben bzw. in Notsituationen
nicht genügend finanzielle Hilfe
oder Betreuung von der öffentli-
chen Hand zu erhalten.

Die wichtigsten Themen
für Südtirol

Zudem wollte das AFI wissen,
welche Themen für Südtirol im
Allgemeinen derzeit am wich-
tigsten seien. Hier zeigte sich,
dass der Bereich Gesundheits-
wesen und Hausärztemangel als
Problem empfunden werden. 89
Prozent stuften ihn als sehr be-
deutendes Thema ein. „Hier sind
ganz klar die Folgen der Pande-
mie und des Mangels an ange-
messenen Lösungen für die Ver-
besserung der Dienste, die ei-
gentlich am Ende der Corona-
Zeit zu erwarten gewesen wäre,
zu spüren“, kommentiert das
AFI.

Nahezu gleichaufmit demGe-
sundheitswesen rangieren in der

Rangliste der Klimawandel und
die Sorge um die steigenden Le-
benshaltungskosten, die 89 Pro-
zent und 88 Prozent der Befrag-
ten für sehr bedeutend halten.

In einem gewissen Abstand
folgen schließlich Themen wie
Arbeitsmarkt, Bildung, Touris-
mus, Bürokratie, Verkehr und
Wohnen. Das Schlusslicht bilden
die Themen Zuwanderung und
Sicherheit. © Alle Rechte vorbehalten
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Opfer eines Arbeitsunfalls zu werden

Die Arbeit zu verlieren/arbeitslos zu werden

Nicht genügend Hilfe von der öffentlichen Hand zu erhalten

Nicht genügend Geld zum Leben zu haben

Es nicht zu schaffen, über 65 hinaus zu arbeiten

Wertverminderung/Verlust der Ersparnisse

Die berufliche Zukunft der Kinder/der Jugend

Keine angemessene Rente zu erhalten

So sehr sorgen sich die Arbeitnehmer, in %

Gar nicht Weniger Eher Sehr

-Infografik: M. Lemanski Quelle: AFI

Das beschäftigt die Südtiroler

„Die
Bevölkerungsentwicklung
und das Beitragssystem
sind Anlass zur Sorge, da
die Renten nicht mehr für
ein würdevolles Leben
ausreichen könnten.“

Andreas Dorigoni,
AFI-Präsident
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